
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1840

11.10.1840 (No. 278)



Dorau - rezahlrrng .
« an,jährlich hier 8 fl. , halkjth «.
Uch 4 fl. , »urch die Po» im « roß»

h«r,o,tham « »den S fl. K> kr
«n» 4 fl. » k .

Karlsruher Zeitung . EintüsSÄgSgrkühr .
» I« zeshaltrnc Petit,eil « »he»

Here» Raum 4 kr.
« rief« nn» « elher frank«,

Nr . 278 . Sonntag , den 11 . Oktober L8LG .

Baden .
Bulletin .

* Mannheim , 9 . Okt . Ihre königliche Hoheit die verwittwete Großherzo -
gin haben zwar noch unruhige Nächte , wie es nach einer überstanoenen schweren
Krankheit nicht anders möglich ist ; dagegen befinden sich Höchstdieselben den
Tag über recht befriedigend , und die Kräfte nehmen immer mehr zu .

_ . Dr . Zeroni , Hofrath .
Deutsche Bundes stauten .

Oesterreich . Wien , 3 . Okt . Obgleich die hiesige Börse , wie der
Stand der Kurse zeigt , immer nicht völlig beruhigt erscheint wegen Erhaltung
des allgemeinen Friedens , so ist doch von Seite der Regierung noch keine An¬

ordnung geschehen , wodurch irgend eine Besorgniß gerechtfertigt würde . Zwar
hieß cs kürzlich , es sey der Befehl erlassen worden , daß vor der Hand alle
Soldaten , die für die gewöhnlichen Herbstübungen einberufen wurden , bei ihren
Regimentern zurückgehalten werden sollen , wodurch sich der Effektivstand der
Armee um 60 bis 80,000 Mann vermehrte ; allein diese Sage ist unrichtig ,
wie ich speziell von 2 Regimentern weiß , welche die eiuberufene Mannschaft
mit dem Schluß der Konzcntrirung Ende Septembers wieder beurlaubt haben .
Trotz der großen Rüstungen Frankreichs und des zum Theil hierdurch veran -
laßtcn kühneren Auftretens der revolutionären Propaganda , besonders in Süd -
Italien , ist in Oesterreich noch nichts weiter geschehen , als daß die Auflösung
des letzten DrittheilS der Landwehr vorläufig suspendirt wurde . ( A . Z . )

Preußen . Berlin , 3 . Okt . Gestern war geschäftige Bewegung an
unserer Börse . Da war eine Stafette von dem londoner Rothschild angekom¬
men mit der Weisung , schleunigst alle Effekten loszuschlagen . Hat man etwa
in London wirklich widrige Nachrichten erhalten oder waltete eine Stockjvbberei
ob : wer kann es wissen ? Die nächsten Tage müssen Antwort geben . Uebri -

gens beschäftigt sich das Publikum noch eifriger mit den Vorbereitungen zur
Huldigung und mit Muthmaßungen in Bezug auf deren Folgen . Die Fremden
kommen in großer Anzahl an und beziehen Wohnungen zu ungeheuren Preisen ,
wie sie seit Menschengedenken nicht gefordert und bezahlt worden sind . In
dem ncngemalten großen Konzertsaale des Opernhauses werden II . MM . der

König und die Königin , die Mitglieder des königl . HauseS , die Großwürden¬
träger , Minister und hohen Militärpersonen Abendtafcl halten ; darauf folgen
Darstellungen lebender Bilder ans der Geschichte der Mark und ein glänzender
Ball schließt . Diese beiden Festlichkeiten finden im Innern des Opernhauses
selbst statt , wo der Boden des Theaters mit dem Schauplatz in eine Linie
gebracht wird . Die Zahl der Gäste wird zu 3000 Personen geschätzt . Der
Leiter und die Seele dieses Festes — zu dem man vorläufig schon 25,000 Thlr .
Kosten zusammengebracht hat — ist der Generalintendant der kön . Schauspiele ,
Graf v . Redern . Die Stadt war entschlossen , am 17 . d . ein ähnliches Fest
im Konzertsaale des Schauspielhauses zu geben ; es heißt aber jetzt , sie könne
das Lokal nicht bekommen , und habe sich mit den Ständen dahin vereinigt , zu
diesem Behuf gleichfalls daS Opernhaus zu benützen . Die glänzende Vorstel¬
lung des Auber ' schen : „ Feensees " wird nicht am Huldignngsfest selbst , sondern
am Abend zuvor , als Einleitung gegeben werden . Nicht nur der Hof wird dabei

erscheinen , sondern sämmtliche Abgeordnete sollen cingeladen werden , so daß für
sie Freitheater ist, dem größer » Publikum aber der Schauplatz verschlossen bleibt .
— Bereits füllt sich unsere Stadt mit Fremden , die zu der am 15 . Okt . hier
stattfindenden Huldigung cintreffcn . Ans allen Provinzen werden zahlreiche
Gäste erwartet , da nicht blos die gewählten Depntirte », sondern auch die meisten
übrigen ständischen Notabilitäten zur Reise nach Berlin sich anschicken . Aus

Westphalcn werden die beiden kathol . Bischöfe und vom Rhein die beiden Diö -

zesanverwalter aus Köln und Trier erwartet . Die Stände der Provinz Bran¬

denburg lassen für das große Fest , welches sie nach der Huldigung geben werden ,
jetzt schon einen großen Anbau neben dem Opernhause errichten , der die ganze
Tiefe desselben und eine Breite von 130 Fuß haben wird . Beide Gebäude

vereinigt , werden das größte Festlokal liefern , das jemals hier gesehen worden .
Auf dem Platze vor dem königl . Schlosse , der nach dem sogenannten Lustgarten
hinansgeht , und der ungefähr 60,000 Menschen zu fassen vermag , läßt der

König amphitheatralischc Erhöhungen und Tribünen anbringen , und zwar ist
es der ausdrückliche Wille Sr . Maj . , daß hier Leute auch aus den niedersten
Volksklasieu zugelassen werden sollen . Um dem Publikum das Schauen
bequemer zu machen , sollen auch die im Lustgarten stehenden Kugclakazien
ausgenommen und für die Zeit des Winters nach einem Schloßgarten verpflanzt
werden , um dann im Frühjahr wieder ihre alte Stelle einzunehmen . Zum
Schluß will ich hier noch eine Theateranekdote mittheilen , weil sie zeigt , welche
Ansichten hier das große Publikum von den orientalischen Händeln hat . Von

unserer königl . Bühne ist , wahrscheinlich weil sie die Vorliebe des Königs und
der Königin für alte klassische Musik kennt , Gretry ' s unvergleich naive und

Feuilleton .

Englisches Eisenbahnnetz .
( Schluß .) In der nächsten Zeit dürfte durch die londombirminghamcr Bahn ,

weiter aber sowohl durch die Bahn von Derby , Uork und Newcastle als die von
Manchester , Preston und Lancaster der gesummte Verkehr zwischen London und den
nördlichen Provinzen vermittelt werden . Die letztgedachte Bahn wird sich mit dem
Handel von Dumfries , Paisley , Glasgow und andern westlichen Theilen des Reichs
in Verbindung setzen , und ist dies geschehen , so läßt sich für die london -birming -

hamer Bahn mit ziemlicher Gewißheit eine vierfache Vermehrung des jetzigen Ver¬
kehrs berechnen . Südlich und westlich von London sind mehrere Bahnen im Bau
und einige bereits auf kurze Strecken eröffnet . Nur eine ist in ihrer ganzen Läiige
fertig , die nach Southampton , eine Strecke von 77 Meilen . Sie läuft in krum¬
mer Linie durch das unebene ' Land von Surrey , erreicht mittelst verschiedener Durch¬
schnitte die fruchtbaren Gefilde von Hampshire und endigt , unmittelbar bei Sout¬
hampton , in dem schönen Thale Jtchin . Unter den kurzen , von London auslau -

fcnden Bahnen verdient namentlich die fünf Meilen lange von Greenwich Erwäh¬
nung . Einen Theil ihres Hofes an London Bridge hat die greenwicher Bahn
einer andern abgetreten , deren Ziel Brighton ist , die jedoch vor der Hand nur bis

gemüthreiche Oper „ Richard Löwenherz " wieder einstudirt worden . Jedesmal
nun , wenn der Chor das darin vorkommende schöne Trinklied singt , und die
Worte vernommen werden : „ Was gehen uns die Türken an ? " bricht das
Publikum in den lautesten und schallendsten Beifall aus . Möge darum aber
kein französisches Journal auf eine Vorliebe für Mehemcd Ali schließen ! Möch¬
ten wir auch um der Türken halber noch keinen Krieg anfangcn , so würden
wir doch noch viel weniger um des Paschas von Aegypten willen eine Verhöh¬
nung unsers Vaterlandes dulden . ( A . Z . )

Bayern . München , 5 . Okt . Einer allerhöchsten Bestimmung zufolge
ist „ Feldzeugmeister " nur eine andere Benennung eines Generals der Infan¬
terie oder Kavallerie , und in Grad , Gage und Uniformauszeichnung ganz dieser
Charge gleich . — Der Herzog von Bordeaux , der an unserer Stadt viel Wohl¬
gefallen findet , erschien gestern Abend auch in einer der Prinzenlogen im kön .
Hostheater . ( N . K . )

Braunschweig . Braunschweig , 1 . Okt . Ein junger Wolfenbüttelcr ,
Namens Leopold Schräder , welcher sich auf dem chirurgischen Institute zu
Magdeburg zum Wundarzt ausbildete , als solcher von Hamburg aus in den
Jahren 1836 und 1837 zwei Reisen auf den Wallfischfang nach Grönland
mitmachte , dann , nach Braunschweig zurückgekehrt , sich in der Konservation der
Naturalien vervvllkommnete , und am Kollegium Karolinum den Unterricht in
den Naturwissenschaften benutzte , tritt im Verlauf der nächsten Woche auf eige¬
nen Antrieb , und unterstützt von Sr . Durchl . dem Herzoge von Braunschweig ,
vorzüglich aber auf Protektion des Hofratbs Mühlenbein von vielen hiesigen
Privaten , eine naturhistorische Reise nach Island an . Sein Plan ist, in Rei -
kiveik zu überwintern , und in dessen Umgegend Erknrflonen zu machen , und
mit dem Eintritte der milderen Jahreszeir die Küsten Islands und die nahen
Inseln zu besuchen , um aus allen Reichen Naturalien zu sammeln , zu präpa -
riren und zu kouserviren , und besonders über die Lebensweise der nordischen
Thierwelt Beobachtungen anzustellen . Die Dauer der Äeise wird sich bis auf
2 Jahre erstrecken , und der Muth des jungen Unternehmers derselben verdient
um so mehr eine Erwähnung , als er die Reise ganz ällein machen wird , der
dänischen Sprache unkundig ist , und über einen verhältnißmäßig sehr geringen
pekuniären Fond zu diSponiren hat . ( M . Z . )

Freie Stadt Hamburg . Hamburg , 3 . Okt . Der hiesige , auch
auswärts sehr bekannte , Viehhändler Clanö Olde hat in Paris mit der dorti¬
gen Regierung einen Lieferungskvntrakt über eine große Anzahl ( man sagt
17,000 Stück ) Pferde abgeschlossen . Da er solche , wie gebräuchlich , in Louis -
d ' or bezahlt , so ist diese Sorte sehr gesucht , und würde bereits einen hohen
Kurs erreicht haben , wenn nicht zufällig gestern große Summen zu Markt ge¬
kommen wären , daher stiegen sie nur um Vr Stüber . — Die hamburg -berge -
dorfcr Eiseubahndirektion läßt von einem Mechaniker , der die Elegg '

sche pneu¬
matische Eisenbahn untersucht hat , ein Modell derselben anfertigen . ( A . Z . )

Han n o v e r . Bekanntmachung des königl . Ministeriums des Innern ,
die Ausführung und Durchführung von Pferden betreffend . Auf allerhöchsten
Befehl Sr . Maj . des Königs wird hiermit über die Ausführung und Durch¬
führung von Pferden Folgendes verordnet : 1 ) Die Ausführung und die Durch¬
führung von Pferden aus dem hiesigen Königreiche und durch dasselbe wird hier¬
durch bei Strafe der Konfiskation der Pferde u . einer Geldbuße bis zu 50Thlr .
für das Stück verboten . 2 ) Der Ausgang und der Durchgang ist nur für
Reitpferde der Reisenden und Gränzbewohncr unter dem Reiter , und für Pferde
im Geschirre vor Wagen , Kutschen und Karren rc . erlaubt . 3 ) Pferde in Kop¬
peln , welche im Jnlande der Landesgränze auf 2 Stunden nahe gebracht wer¬
den sollen , müssen vorher der Obrigkeit des Bezirks , wo dies geschieht , unter
Angabe des Zwecks und des Aufstallnngsorts angemeldet werden , widrigenfalls
angenommen werden soll, daß die Ausführung derselben beabsichtigt werde , und
soll in diesem Falle die im § . 1 angcdrohete Konfiskation und Strafe verhängt
werden . 4 ) Pferde , welche Händlern gehören , und innerhalb 2 Stunden von
der Landsgränze im Jnlande bereits aufgestallt sind , sollen der Obrigkeit deS
Orts , wo dies der Fall ist , binnen 24 Stunden angemeldet , und ohne deren
Erlaubniß nicht weggeführt werden „ bei Vermeidung der im 8 - 1 angedroheten
Strafen . 5) Sämmtliche Obrigkeiten , die Landgendarmerie , die Polizeibc -
dienten und die Steucrbcdienten werden hiermit angewiesen , aufUebertretungen
der oben crtheilten Vorschriften sorgfältig zu achten , und die Uebertrcter rosp .
zur Untersuchung und Strafe zu ziehen oder der zuständigen Obrigkeit anzuzeigen .
Gegenwärtige Bekanntmachung soll in die I . Abtheilung der Gesetzsammlung
aufgenommen werden . Hannover , den 7 . Oktober 1840 . Königl . hanno¬
versches Ministerium des Innern . I . C . v . d . Wisch . ( H . Z .)

G r o ßh er z o g t h um Hessen . * g . Darmstabt , 10 . Okt . Es ist
wahrscheinlich , daß noch im Laufe dieses Jahres über die Zukunft der Eisen¬
bahnlinie zwischen Frankfurt , Darmstadt und Mannheim etwas Definitives zu

Croydon geht . Auf dem User gegenüber besteht eine kurze Eisenbahn zwischen
Blackwäll und der City . Trotz der namhaften Summen , welche der Ankauf theu -
rer Grundstücke gekostet hat , macht sich die kleine Strecke bezahlt . Dies ist nicht
der Fall bei der Linie , die unter dem Namen : tlle Lastern oounties rniUvn )-,
nach Darmouth führen soll , vorläufig jedoch nur bis Rumfort führt und hier Zeit
zum Ausruhen haben wird . Keine der von London ausgehenden Bahnen ist mehr
Gegenstand öffentlicher Aufmerksamkeit und merkantilischer Spekulation , als der
Ltrerck Western rallrvn/ . Die Bahn beginnt im Paddington , einem äussern Di¬
strikt Londons , und soll quer durch das Land Bristol erreichen . Für jetzt ist sie
erst 30 Meilen weit fahrbar . Die drei wichtigsten , in der Linie liegenden Orte
sind Reading , Windsor und Bath , und die ganze Länge betägt 117 ^ engl . Mei¬
len . Mit Hülfe zweier Nebenbahnen schließt sic von Gloucester südlich nach Ers¬
ter den ganzen Westen Englands auf . Während aber dies die Hoffnung starken
Verkehrs und verhältnißmäßiger Einnahme rechtfertigt , gehört auf der andern Seite
das Unternehmen in die Klasse der kostspieligste » . — Die Schnelligkeit der engli¬
schen Wagenzüge wechselt von 20 bis 40 engl . Meilen in der Stunde ; doch ist
dabei zu bemerken , daß selbst in letzterem Falle die Lokomotive noch lange nicht zu
ihrer vollen Kraft angestrengt wird . Man darf annehmen , doß ohne die Aufent¬
halte , oder vielmehr schon wenn der Verzug wegfiele , der eine Folge der nothwen -

dig verminderten Schnelligkeit bei 'm Annähern an der Station und beim Abfahren
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Stande komme. Erst hielten die Benehmungen zwischen Staatsregierung nnd

hiesigem Eisenbahnkomite auf , indem elftere aus den zusammengefloffcnen
' Gel¬

dern der Aktionäre einen Kredit für Ausmessungs - und Nivellirnngsarbeilen
verlangte . Vielleicht war die Frage strittig : Ob der Staat das Recht zu sol¬
cher Forderung habe , ehe das Recht der Aktionäre auf die Bahn im vollsten und

unbezweifeltste » Maaße von ihm anerkannt sey ? Aber Politisch mußte es seyn,
von der Konsequenz jenes Verlangens vorläufig zu profitiren und mit verhält -

nißmäßig geringem Opfer die Angelegenheit ihrem Ziele näher zu bringen . Also
bewilligte das Komite endlich jenen Kredit im Betrag von dreitausend und etli¬

chen hundert Gulden . Nun aber fehlte die erforderliche Zahl Geometer . In¬

dessen ist jetzt diese in voller Thätigkeit , und , unter der Leitung der zu dem

Zweck jener Eisenbahnanlage bestellten Kommission , welche landesherrlicher
Seits den Direktor des Oberbaukollegs , Schleiermacher , und den Oberbaurath
Laubenheimer , sowie Seitens des Komites ven Oberbaurath Dr . Lerch und

Maschinenfabrikanten Jordan , sämmtlich dahier , zu Mitgliedern hat , läßt sich
möglichste Beschleunigung und passende Behandlung der Angelegenheit mit Zu¬
versicht erwarten . In der Nähe hiesiger Stadt sind wieder mehrere hohe Stan¬

gen anfgepflanzt , welche, mit roth und weißen Täfelchen zum Zweck des Vistrens
versehen , die Richtung anzeigen , welche die Eisenbahn nehmen wird . Das

Publikum wünscht ihnen bessern Erfolg , als die Stangen hatten , die im Jahr
1837 von dem Eisenbahnkomite zum nämlichen Zwecke aufgenchtct wurden ,
deren wimpelnde Fahnen aber längst im Winde zcrflatterten und deren untere
Enden im Laufe der Zeit zermürbten und verfaulten . Es ist jetzt Absicht , den

Bahnhof , der hier errichtet werden soll , an die westliche Seite unserer Stadt ,
und zwar zwischen die AuSmündungen der verlängerten Wald - und der verlän¬

gerten Baustraße , zu legen , während nach dem früher » Plan er unmittelbarer
an die verlängerte Baustraße gelehnt worden wäre . Ueber die Direktion der

Bahn selbst erfährt man , daß wohl , was die südliche Richtung betrifft , der erste
Plan Leibehalten werden dürfte , nämlich von Darmstadt über die Gegend von

Lorsch nach Mannheim , als derjenige Zug , welcher der geradeste ist , und neben
den bedeutendsten kommerziellen auch die größten technischen Vortheile bietet .
Aus diese Weise würden dann freilich die Wünsche der Gernsheimer eben so
wenig , als die der Bergsträßer , welche jene mehr rechts und diese mehr links
die Bahn geführt wünschen , erfüllt weiden können . WaS die nördliche Rich¬
tung der Bahn betrifft , so ist Absicht , sie -nicht in die Taunusbahn einmünden

zu lassen , sondern sie an Sachsenhausen vorbei nach Frankfurt a . M . an die Tau¬
nusbahn zu führen , was gewiß auch sehr Vieles für sich hat . Freilich erfordert
dies (unter allen Umständen ist eine Brücke über den Main nöthig ) den Bau
einer zweiten Brücke über den Main bei Frankfurt , der aber dort doch schon
mehrmals als zweckmäßig angeregt wurde . Dringend erwünscht wird übrigens
für unsere Provinz und namentlich auch für unsere Stadt jene Eisenbahn , denn
jetzt nimmt die Taunuseisenbahn in Verbindung mit der Dampfschifffahrt zwi¬
schen Mainz und Mannheim , so wie die Eisenbahn von da nach Heidelberg
uns eine Menge Reisender weg , welche großentheils , bei der meist reizlosen
Gegend zwischen Mainz und Mannheim , den kürzer» und angenchmern Weg
der Bergstraße wählen werden , wenn eine Eisenbahn da ist , anderer Vortheile
zu geschweige » .

Oldenburg . Aus dem Lager bei Falkenburg im Großherzogthum Ol¬
denburg , 30 . Sept . Mit der heute stattgehabten Parade , welche gestern der
ungünstigen Witterung wegen ausgesetzt wurde , sind die Uebungen der vereinten
oldenburg - hanseatischen Brigade für diesesmal beendet , und die verschiedenen
Kontingente der freien Städte schicken sich zum Rückmärsche nach ihren Garni¬
sonen an . Durch das seit längerer Zeit eingetretene schlechte Wetter ist der mit
dem Lager in der Regel verbundene Frohsinn sehr beeinträchtigt , und die so
überaus große Anzahl von Fremden aus der Umgegend , welche sich bei der frü¬
heren Zusammenziehung der Brigade im Jahr 1837 täglich in die Lagerfreuden
einmischten , bedeutend vermindert worden . Am Montag , den 2t . d . , nahmen
die Feldmanvver ihren Anfang , gingen zuerst nach Delmenhorst , und am fol¬
genden Tage rückte die vereinte Brigade auf mehrere Tage aus , um den Faden
der Disposition des vorhergehenden Tages wieder aufzunehmen , nach welchem
sich die genannten Uebungen vom Lager aus bis in die Nähe von Delmenhorst
über Wildeshauscn bis nach Oldenburg hin erstreckten , woselbst die Brigade am
25 . d . eintraf , um sich von den glücklich überstandenen Strapazen zu erholen .
Nachdem noch am 26 . d . , Morgens 9 Uhr , ein Ausfall auf den im raschen An¬
laufe andringenden Feind gemacht worden war , fand um 1 Uhr Mittags vor
dem großherz . Schlosse eine große Wachtparade statt , bei welcher Gelegenheit
Freund und Feind sich wieder aussöhnten . Um 4 V? Uhr Nachmittags war das
ganze Osfizierkorps der Brigade bei Sr . kön . Hoh . dem Großherzog zur Tafel
geladen . Der überaus reichbesetzten Tafel wurde alle Ehre zugesagt , der
von Sr . k. Hoh . dem Großherzoge auf das Wohl der oldenburg - hanseatischen
Brigade ausgebrachte Toast dankbar entgegengenommen und durch ein weit er¬
schallendes Hoch auf das stete Wohlergehen des Großherzogs und dessen durch¬
lauchtigste Familie auf das Herzlichste von dem ganzen Offizierkorps erwidert .
Für den Abend hatte Se . k . Hoh . der Großherzog für das Militär eine Vor¬
stellung des Stücks „ vor hundert Jahren " im Theater befohlen . Der ganze
Raum war von Militär besetzt, und es nahmen sich die verschiedenen glänzenden
Uniformen bei, dem Scheine der Lampen und Lichter besonders gut aus . Gleich¬
wie Se . k. Hoh . der Großherzog selbst trotz der ungünstigsten Witterung allen
Uebungen der Brigade stets beigewohnt hatte , eben so beehrten Höchstdieselbe
mit Gemahlin und Prinzessin Tochter am Abende das Theater , und gaben da¬

durch den erneuerten Beweis höchstihrcs Interesses für das Militär , welches
durch eine solche Gnade auf das Höchste geehrt , nnr einen vermehrten Antrieb
zur treuen Pflichterfüllung und unermüdeten Thätigkeit finden wird . Am Sonn¬
tage , den 27 . d . , Morgens 8 Uhr , marschirte die Brigade , durch die Stadt ge¬
leitet von Sr . k. Hoh . dem Großherzoge , nach dem Lager und den verschiedenen
Kantonnements zurück , hatte am folgenden Tage einen Rasttag , um in der
größten Sauberkeit zu der am 29 . d . befohlenen , des regnigten Wetters halber
aber aus den heutigen Tag festgesetzten Parade zu erscheinen. Nach einem
fast am ganzen Vormittage gefallenen Regen klärte sich die Luft gegen Mittag
etwas auf , und der inzwischen aufgekommene Wind verscheuchte die schwarzen
Regenwolken und schützte die um 1 Uhr Mittags zur Parade aufgestellten Trup¬
pen vor Nässe . Die Brigade stand in einem Treffen in Linie , die Kavallerie
am rechten , die Artillerie und die Schützenabtheilung am linken Flügel im Ha¬
ken vor der im Lager befindlichen Ausrückungslinie , und erwartete die Ankunft
Sr . kön . Hoh . des Großherzogs , welche präzis 1 Uhr erfolgte , begleitet von
II . kk . HH . der Großherzogin , der Prinzessin Tochter nnd dem Erbgroßherzog .
Die hohen Herrschaften wurden von jedem Trnppentheile , den sie passirten,
mit einem dreimaligen Hoch empfangen , und nachdem sie die ganze Front
der Brigade passirt hatten , defilirte die Brigade zweimal bei ihnen vorbei . Die
Haltung der mir grünem Eichenlaub geschmückten Truppen bei 'm Vorbeimarsch
war ausgezeichnet gut . Am Abend gegen 7 ^ Uhr , bald nach dem Zapfen¬
streich und dem oamit verbundenen , von allen Musikchören angcstimmtcn Cho¬
räle , wurde vor dem Lager ein brillantes Feuerwerk abgebrannt , welchem die
hohen Herrschaften von dem am linken Flügel des Lagers für Se . kön . Hoh .
den Großherzog anfgeschlagenen Zelte aus zusahen . Morgen , als am 1 .
Okt . , bricht zuerst das hamburgische Jnfanteriebataillon , dem übermorgen die
Kavalleriedivision und das lübeck- bremische Bataillon folgen werden , nach Bre¬
men auf , und werden die oldenburgischen Truppen gleichfalls am 2 . Okt . nach
Oldenburg zurückmarschiren , und somit das Lager in kurzer Zeit verwaist da¬
stehen. (Hamb . Corresp . )

Könrigreich Sachsen . Dresden , 4 . Okt . Die Nervenfieber nehmen
in Dresden wieder überhand , und werden durch den unaufhörlichen plötzlichen
Wechsel der vorzugsweise feuchten Witterung , die indessen sehr fruchtbare Ernten
hervorgcrufen hat , befördert . Nichtsdestoweniger gibt es zur Zeit Fremde in
großer Anzahl und insonderheit Engländer bei uns , von denen uns durch die
Spannung zwischen England und Frankreich aus letzten» Lande wohl noch
mehrere zugeführt werde» können . — Die bevorstehenden Feste in Berlin be¬
schäftigen die Industrie auch hier , so haben z . B . unsere Gold - und Sil¬
bersticker alle Hände voll dafür zu thun . ( A . Z . )

Sachsen - Weimar . Weimar , 3 . Okt . Die hiesige Zeitung enthält
unter de » amtlichen Nachrichten die Annahme des Entlaffungsgesuches des bis¬
herigen Gesandten bei dem deutschen Bundestage , Grafen v . Beust , so wie die
Ernennung des Frhrn . v . Fritsch für jenen Posten und znm Staatsrath . —
Des Großherzogs künigl . Hoh . haben bei Höchstihrem Staatsministerium zu er¬
nennen geruht : 1 ) den geh . Referendär Karl Thon znm Staatsrath ; 2 ) den
Kammerhcrrn Dr . Wilhelm v . Wegner zum geh . Legationsrath und geh . Re -
sercndär .

Württemberg . Se . königl . Maj . haben nach höchstem Dekrete vom
2 . Okt . an den Mzeordenskanzler dem großh . Hess . Generalmajor nnd Chef
des Gcneralstabs , v . Lyncker , den Friedrichöorden zu verleihen geruht . Ferner
haben Höchstvieselben nach höchsten Dekreten vom t9 . nnd 20 . Sept . , sodann
3 . , 4 . und 5 . Okt . dem großh . bad . Geheimenrath und Krcisdirektor Dahme »
zu Mannheim , dem großh . bad . geh . Kciegsrath Fränzinger , dem grvßberz .
Hess . Oberstlieutenant v . Bechtold , dem Professor nnd Leibarzte II . kk . HH .
des Erbprinzen und der Erbprinzessin von Oranten , Dr . Everard im Haag ,
dem Bezirkskommandanten des Landjägerkorps , Hauptm . 1 . Kl . v . Stetten ,
und dem großh . Hess . Oberstlieut . Bechstadt das Ritterkreuz des Ordens der
württ . Krone gnädigst verliehen . Se . königl . Maj . haben nach höchstem De¬
kret vom 2 . Okt . an den Vizcvrdenskanzler dem Hofmarschall , Kammerherrn v .
Seckendorfs , und dem Oberkriegsrath v . Hölder die nachgesnchte Erlanbniß
gnädigst ertheilt , und zwar ersterein das ihm von des Großhcrzogs von Baden
königl . Hoh . verliehene Kommcnthurkreuz 1 . Kl . des Zähringer Löwenordens ,
letzterem das Ritterkreuz dieses. Ordens annehmen und tragen zu dürfen .

Belgien .
Brüssel , 6 . Okt . Der König wird am 9 . d . M . von Wiesbaden zurück

erwartet , wo dann die Vorbereitungen zur nächsten, im November zu eröffnenden
Sitzung der Kammern ernstlich zur Hand genommen werden müssen. Das Ministe¬
rium wird keine angenehme Stellung haben . Wegen der ungünstigen Bedingun¬
gen der Anleihe von 20 Millionen hat es sich schon seine Stellung verschlimmert :
denn sind auch die schwierigen Umstände eine Entschuldigung , so werden doch
schwerlich die Glieder , die ihm schon früher nicht gewogen waren , sich damit be¬
gnügen lassen. Am meisten aber dürfte zur Verschlimmerung seiner Stellung
die Art beigetragen haben , wie es sich , seit dem Schluffe der letzten Sitzung ,
mehr den Liberalen zugeneigt und von den Katholiken abgewendet hat . Alle
Ernennungen , Ordensvertheilungen u . s. w . , die seitdem vorgefallen , tragen die¬
sen Karaktcr , daher auch die katholischen Blätter entschiedener in die Opposition
getreten sind . Daß gerade die Katholiken in diesem Augenblicke dem Ministe¬
rium nicht günstig sind , hat auch nach aussen hin einen politischen Nachtheil
für Belgien ; denn die Katholiken würden , wenn es zu einem Krieg kommen
sollte, der nationalste , zu Opfern für die Erhaltung der belgischen Unabhängig¬

ist , fünfzig Meilen in der Stunde ein billiges Verlangen wirren , und ich hege nicht
den geringsten Zweifel , daß nach dem Vorbilde der sourhamptoner Bahn Eilzüge
bald allgemein seyn , und weil diese wegen des Wasserbedarfs nur alle dreißig oder
vierzig Mellen anzuhalten brauchen, sie sechzig Meilen in der Stunde machen werden.
Nach solchem Maaßstabe würde man also , allen unvermeidlichen Verzug eingerech¬
net , in acht Stunden von London nach Edinburgh gelangen. Bei der jetzigen
verhaltnißmäßigen Langsamkeit kostet die Fahrt won London nach Birmingham vier
und eine halbe Stunde . Vor zwei Jahren freute man sich , wenn man den Weg
zu Wagen in vierzehn Stunden zurücklegte .

Verschiedenes .
( Eine interessante Sammlung alter Druckschriften .) Als

Nachtrag zu den bei der Säkularfeier der Buchdruckerkunst ausgestellten und bekannt ge¬
wordenen mehr oder minder werthvollen Dokumenten und Seltenheiten zur Geschichte der
Typographie beeilen wir uns die Gelehrten , Forscher und Liebhaber auf eine merkwürdige
Büchersammlung aufmerksam zu machen , welche erst nach der Feier obgedachten Festes
in einem umständlichen Katalog durch den Buchhändler Hrn . Ernst Heinemann zu Offen¬
bach — Eigenthümer der Sammlung — dem Publikum zur Kenntniß und dem Referent
zu Gesicht gekommen . Die Sammlung , welche verwerthet werden soll , unterscheidet sich
von andern alten Bibliotheken nicht allein durch den Besitz der ersten und seltensten
Druckschriften , welche alle mit ganz besonderer Sorgfalt erhalten wurden , sondern auch
dadurch , daß ihre Bücher — 1600 Werke — über alle Zweige des Wissens sich verbrei¬

tend , blos aus den löten und löten Jahrhundert sind , so zwar , daß sie, vermurhlich nach
der Absicht des Sammlers , den Fortschritt menschlichen Wissens in jenen merkwürdigen 2
Jahrhunderten , wie er durch den Bücherdruck sich beschleunigte und erweiterte , im Allge¬
meinen darstellen und insonderheit die Geschichte der Buchdrucker - und Holzschneidekunst in
einer ununterbrochenen Reihe typographischer Denkmale vor Angen legen . Wir begnügen
uns aus rem vorgedruckten Prospektus und Len angehängten Uebersichtstabellen Einzelnes
hervorzuheben : Aus dem löten Jahrhundert sind 300 Werke vorhanden , darunter mehrere
( z . B . „ die Kunst Ciromantia " ) von 1448 — - 1471 . Fünfzig Artikel sind von 1472 —
1480 . Auch unter den mehr als 100 Drucken , ohne Angabe des Datums , befindet sich ,
wie der Augenschein darthut , ein großer Theil , der in dieses Jahrhundert gehört . — Aus
dem löten Jahrhundert unter andern „ Luther ' s sämmtliche Werke " ; ein Originaleremplar
der 95 Thesen , sowie eilt eigenhändiger Brief Luther 's durch eine beigegebene Urkunde be¬

glaubigt . Ferner die Statuten des Ordens vom gvldnen Bließ ( ein seltnes Buch auf
Pergament gedruckt ) . Der Theuerdank ( 1519 ) mit 118 Holzschnitten von Hanns Scheif -

felein . Petrarka
' s Werke , mit dem in den meisten Ausgaben konfiszirten 64 . Blatt —

Sodklli tririmplrrm Verreri ». — Zehn griechische und fünfzehn lateinische Kirchenväter ,
dreiundvierzig römische Klassiker rc . — Im Allgemeinen enthält diese Sammlung 818

theologische , 122 juristische , 43 medizinische und 481 philosophische Werke — darunter 23

alriniiche Ausgaben . Hiermit wollen wir diese Bibliothek , über welche der Katalog :
Oolleetion ä venrirs civ monriineiiz tz -poArnpIrigues et autres orrvrnxes rare « , iinprimö »
aux XV . et XVI . siecles , » Ollenbnclr , clieL Lrnest Ueüieiriniin , lükrnire , 1840 — das
Nähere besagt , und der Eigenthümer , welcher auch dem Res . freundlichst die Einsichtnah¬
me gestattete , das Genauere angeben wird , der Aufmerksamkeit des gelehrten Publikums
empfohlen haben .
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keit am bereitwilligsten disponirte Thcil seyn . Der Liberalismus dagegen reißt
zwar gern an sich , will aber von Opfern wenig wissen. So fehlt also dem
Ministerium der eigentlich nationale Stützpunkt ; auch würden wir uns nicht
wundern , wenn man bald die Nothwendigkeit einer Modifikation einsähe . Das
bedeutendste Gesetz in der nächsten Session sollte das über die Organisation , von
Staatswegen , der mittleren und unteren Schulen seyn . Ueber diesen Gegen¬
stand wird der Streit sich erheben . Er ist von größter Wichtigkeit für Belgiens
Zukunft , und die Grundsätze , von denen hier Katholiken und Liberale aus¬
gehen , sind einander diametral entgegengesetzt . (K . Z .)

Frankreich .
Paris , 1 . Okt . Es ist ungemein wichtig , zu beachten , wie die Stellung

zwischen Thiers und Guizot sich jeden Tag schwieriger gestaltet . Im Schlosse
von En verhinderte das versöhnende Einschreiten des Königs einen Bruch , als
Guizot . seine londoner Korrespondenz in Abschrift vorlegte , und behauptete , es
habe ihm an nöthigen Instruktionen vom Kabinet gefehlt , um die Vollziehung
des Traktats zu verhindern . Guizot begab sich nur auf den dringenden Wunsch
des Königs wieder nach London , um in so wichtigen Umständen die Interessen
Frankreichs zu vertreten , wozu , den Worten des Königs zufolge , „ eine höhere
Intelligenz " nöthig sey . Guizot , vom König also etwas besänftigt , versprach
für den Augenblick seine Anschuldigungen gegen Thiers zum allgemeinen Be¬
sten ruhen zu lassen. Jetzt aber , da in London die Hoffnung einer Konzession
schwindet, und Guizot vergeblich gegen Lord Palmerston 's Beharrlichkeit kämpft,
während die andern englischen Minister die auswärtigen Angelegenheiten fast
gänzlich dem cdeln Lord überlassen , oder wenigstens keine bedeutende Einrede
gegen seine Politik machen , wird die Stellung eines fcanz . Botschafters immer
schwieriger. Da nun alle Bemühungen Guizoi 's gescheitert sind , so will er die
Schuld vor den Kammern von sich abwälzen , was er in seinem Privatbriefwech¬
sel mit seinen Freunden nicht undeutlich merken läßt . Dagegen sucht der Kö¬
nig natürlich einem so ärgerlichen Zerwürsniß vorzubeugen ; aber da Guizot 's
Interesse und Ehrgeiz als Staatsmann verlangt , daß er sich offen vor der Na¬
tion ausspricht , so dürfte wohl jede Dazwischenkunft vergeblich seyn . Bedeut¬
sam gestaltet sich auch seit einigen Tagen die Opposition der Minister Roussin ,
Pelet und Cubivres gegen Thiers . Alle drei schrecken vor ihrer Verantwort¬
lichkeit gegenüber den Kammern zurück , da die ausserordentliche Ausgabe eben
besonders ihre drei Ministerien betrifft . Bei Cubieres und Roussin offenbart
sich noch ausserdem eine Art persönlicher Opposition , da sich Thiers auch in die
Anordnungen des Kriegsministeriums und der Marine , was Bewaffnung , Rü¬
stung und Befestigung betrifft , einmischt , eine übergroße Thätigkeit , welche die
HH . Cubistres und Roussin in ihrer Eigenliebe verletzt. Bis jetzt ist diese Op¬
position bereits fast in jeoem Ministerrath mehr oder minder stark hervorge -
treten , seit Thiers die ausserordentlichen Kredite durch Ordonnanzen bestimmt .
Graf Zaubert , der Minister der öffentlichen Arbeiten , beschränkt sich auf sein
Departement , und Hr . Cousin stimmt immer für Thiers ; jetzt droht aber so¬
gar Hr . v . Remusat , sich den drei Hauptwidcrsachern anznschließen , wenn es
mit der Geldverschwendung so fortgehe . Die Journale des Hrn . Thiers dür¬
fen über diese innern Zwistigkeiten nichts veröffentlichen , aber die Elemente der
Spaltung bestehen nicht minder , und das wissen die Konservativen , und wol¬
len also den Unfrieden vor den Kammern enthüllen , und einen energischen
Kampf gegen Thiers anfachen . Fast die ganze höhere Bank - und Finanzwelt ,
so wie der größte Theil der hiesigen Großeigenthümer und Industrie - und Ma -
» ufaktnrherren sind mit den Konservativen gegen Thiers verbündet . Sie hof¬
fen , Guizot werde , wenn auch nicht offen mit ihnen gemeinschaftliche Sache
machen , doch durch seine Aufklärungen dazu beitragen , Thiers und seine Poli¬
tik zu stürzen , was ihm allerdings gelingen dürfte , wenn er die in London get-
sammelten Dokumente als Waffen auf der Rcdnerbühne gebrauchen wrll . Al¬
lein trotz allen gegen Thiers gerichteten Jntriguen und Anschuldigungen ist des¬
sen Sturz noch keineswegs so gewiß , wie man in dem Hotel des Platzes Vil -
levv'

que rräumt . Graf Molo ist allerdings ein Ehrenmann , dessen Stätig¬
keitssystem höhcrn Orts viel Achtung einflößt , aber ihm fehlt die Energie , die
Nation damit zu befreunden . Hr . v . Molo hat sich leider zu früh abgenutzt ,
Lamartine wird nie der Chef einer guten Verwaltung seyn , und ausser Guizat
sehe ich in den übrigen Prätendenten auf die Erbschaft ThierS ' nur Kapazitä¬
ten zweiten und dritten Ranges . In diesem Augenblick verlangt Hr . Thiers
die Bildung von sechs neuen Regimentern leichter Kavallerie ; auch in dieser
Beziehung ist Uneinigkeit im Kabinet , zu welcher Pelet wieder den Ton an¬
gibt . — Ich meldete Ihnen gestern , daß Cabrera nach Hystres abgereist sey.
Ich füge noch hinzu , daß er von seinem 13jährigen Bruder begleitet war , der
bereits im Feld mitgefochten hat und acht Mal verwundet worden ist . Bei
einem Mittagessen , welches dem General Cabrera bei 'm Grafen Walsh gegeben
wurde , und dem auch der Herzog von Fitzjames , der Herzog von Almazan
( Graf St . Priest ) beiwohnten , fiel die allgemeine Aufmerksamkeit auf den früh -
gerciften Knaben , so wie auf den General Elio , den bekannten Unglücksge -
sährten Cabrera 's . Daß hier unter gewissen Umständen , und wenn Espartero
sich im Fall eines Kriegs Englands gegen Frankreich anschließen sollte , die
französische Regierung sich der Erfahrung Cabrera 's bedienen wird , ist wohl
ausser Zweifel , jedoch sind solche Eventualitäten noch im weiten Felde . Ca¬
brera spricht gar kein Französisch , und fleht älter ans als seine 29 Jahre . —
Die Zimmer znm Empfange der Erbgroßherzogin von Mecklenburg sind bereits
in den Tuilerien in Bereitschaft , das Gefolge wird in der Straße Rivoli , dem
Schlosse gegenüber , wohnen . Von einer Taufe des Grafen von Paris ist jetzt
gar nicht die Rede . Zur Niederkunft der Herzogin von Orleans wird anch die
ehemalige Erzieherin derselben , Obristin Bontems , aus Genf erwartet . —
Man bemerkt in diesem Augenblick auffallend viele Italiener in Paris . (A . Z . )

*r . Paris , 7 . Okt . Die legitimistischen Blätter verhalten sich neutral ,
während die radikalen von der Gelegenheit zu Ausfällen gegen die französische,
wie gegen die Vierbundregierungen so viel als möglich Nutzen zu ziehen suchen .
— Die ans Toulon eingelaufcnen Briefe fügen zu den letzten Nachrichten nichts
hinzu ; nur werden 4 Linienschiffe für die Abfahrt nach der Levante in Bereit¬
schaft gehalten . — Die Mittheilungen aus Algier vom 29 . Sept . melden noch
nichts Sicheres über das Ausbrechen der großen Expedition . In Scherschel
werden nun förmlich an sich bereit erklärende Pflanzer Häuser - und Grnndstück-
vertheilungen stattfinden . — Das Ministerium berichtigt den in der letzten tele¬
graphischen Depesche ans Spanien enthaltenen Jrrthum , der zu vielen Vermn -
thungen Anlaß gegeben hat . Es sollte nämlich nicht heißen : Der Gesandte
von Spanien an den Ministerrathspräsidenten , sondern : Die Gesandtschaft von
Spanien rc . rc . Demnach hat der französ . Botschafter Valencia nicht verlassen .
— Der Minister der Staatsbauteil hat folgende Verordnung erlassen : Diejeni¬
gen Befestigungsarbeiten der Stadt Paris , welche dem Staatsbauwesen zukom¬
men , sollen in zwei Sektionen getheilt werden , welche, als gemeinsame Gränz -
scheide , im Norden von Paris die königl. Straße v»n Paris nach Calais , im
Süden die königl. Straße von Paris nach Orleans theilen . — Das „Univers "

sstrengkatholisches und doktrinäres Blatts ist nun wieder mit Hrn . ThierS ganz
ausgesöhnt , oder hat vielmehr , meint man , aus London Befehl erhalten , den
Streit , der zwischen Hrn . Guizot und Hrn . Thiers ausgebrochen war , vor der
Hand ans sich beruhen zu lassen . — Der Besuch des Herzogs v . Broglie bei
Hrn . O . Barrot wird natürlich so ausgelegt , daß Letzterer, wofern sich das Ka -
biuet Thiers behauptet , in 's Ministerium treten würde . — Hr . v . Rothschild
und seine Freunde waren den gestrigen Abend sehr becifert , die Friedenshoffnnn -
gen zu nähren . — Die „ Gazette des deur Mondes " ( früher „Ontrcmer " ) be¬
hauptet , daß die einstweilige Besetzung von Kandia der französischen Regierung
hinreichende Gewährleistung darböte . — Die hier aus Konstantinopel eingetrof -
senen Korrespondenzen gehen nicht über den 18 . Sept . hinaus . Der Sultan
hat die in türkischen Diensten befindlichen Franzosen nicht (wie cs früher ge¬
heißen ) verabschiedet. Rifaat Bey soll die neuen Statthalter von Syrien und
Aegypten einsetzen .

" Paris , 7 . Okt . Die „ France " versichert , die Regierung habe eine offi¬
zielle Widerlegung deS Gerüchts , als seyen die Alliirten von Ibrahim Pascha
zur Räumung ihres Lagers bei Beirut und zur Wiedereinschiffung gezwungen
worden , erhalten . — Dem „ Journal de Cherbourg " zufolge wären in Cher¬
bourg Befehle eingetroffen , unvcrweilt jedes Schiff im dortigen Hafen auf den
Kriegsfuß zu stellen. — Der „ Moniteur parisieu " sagt : „Der „ National " sprach
gestern von einer Meinungskundgebung , welche — nach ihm — von National «

'

gardistcn bezweckt würde , die sich in oorpore zu Marschall Gürarv (dem Ober¬
befehlshaber der Nationalgarde ) und zum Minister des Innern begeben woll¬
ten , um denselben verschiedene Begehren sReorganisirung der aufgelösten Na¬
tionalgarden , Mobilisiruiig der Nationalgarden des Königreichs , Waffenübungen
der Legionen von Paris und dem Stadtbanne , Reorganisirung der pariser Ar¬
tillerie nach den alten Listen , Errichtung von freiwilligen Bataillonen ) vorzu¬
legen . Wir antworten dem „ National " , daß die Meinungskundgebung , zn der
er anffordern will , indem er die Miene annimmt , als zeige er sie nur an , gesetz¬
widrig seyn würde ; schon darum allein sind wir überzeugt , daß die National -
garde , und ganz besonders unter den gegenwärtigen Umständen , eine neue Probe
des sie beseelenden vortrefflichen Geistes geben , und daß sie allen Aufregungen
solcher Art , wie die eben bezeichnet? , selbst wenn sie einen ehrenwerthen und
vaterlandsliebenden Zweck als Maske vornähmen , widerstehen wird . " — Die
Weinlese ist in den meisten Gegenden beendigt , oder ihrer Beendigung nahe ,
und man verspricht sich von dem Erträgniß , namentlich in Bnrgund , auch in
der Champagne und im Bordelais (Medoc und Grave ) , einen dem 183Lr in
der Dualität gleich oder nahe kommenden Wein . — Der „ Courrier de Bor¬
deaux " schreibt , die Insel Amfilo , an dem a b y ssi n i sch e n Küstenstrich des
rothen Meeres , sey vom König Ubie an Frankreich abgetreten worden ;und man erwarte , daß ein mit Waare » verschiedener Art befrachtetes franz .
Kauffahrteischiff in Begleitung einer Korvette dahin abgehen werde , um Besitz
zu ergreifen . 22 Feldstücke sollten nach der Insel transportirt werden in Aus¬
tausch für dem König der Franzosen übersandte Geschenke , nnd zwar durch Hr » .
Lcsstvre , den bekannten Reisenden , der einige Zeit in Abyssinien sich aufgehal¬
ten hat .

Großbritannien .
London , 3 . Okt . Alle unsere Journale besprechen heute die bekannte Note

des Lord Palmerston , und wundern sich , wie demnach die französische Regie¬
rung noch davon reden könne , als sey man nicht zuvorkommend genug gegen
sic gewesen.

* London , 5 . Okt . Nach dem „ Hampshire Telegraph " dürfte sich Heraus¬
stellen , daß der Brand deS „ Camperdown " auf der Werste von Sheerneß nicht
in politischer Böswilligkeit , sondern lediglich in jener seltsamen Verkehrtheit der
menschlichen Natur und in jenem eigenen Triebe zu suchen sey, welcher zuweilen
Menschen stachelt , Verbrechen nachzuahmen swie hier die Feueranlegung im
„ Camperdown " zu Sheerneß , weil der große Schiffsbrand in Devonport voran¬
gegangen war ) oder zu begehen , die , aus irgend welche » Umständen , gerade , die
öffentliche Aufmerksamkeit erregen . Auch versichert dasselbe Blatt auf Auto¬
rität hin , daß die Angaben , als ob auch an den zwei weitern Linienschiffen
„ Talavera " und „ Minden " böswillige Brandstiftung versucht
worden , grundlos sey. — Das whigistische „ Chronicle " nennt die Beschießung
Beiruts und die Absetzung Mehemcd Ali 's durch den Ferman des Sultans
glückliche Ereignisse , da nun dem ägyptischen Pascha gezeigt , daß es den
Alliirten Ernst sey , der Vizekönig also jetzt zn Kreuze zu kriechen am Besten
thun würde . Schließlich mahnt das „ Chronicle " das engl . Ministerium , den
Vollzug des Traktats vom 15 . Juli unwandelbar und kraftvoll durchzuführen .
Der torystische „ Herald " meint dagegen , die Einäscherung Beiruts sey ein wun¬
derlicher Anfang zum Pazifizircn im Orient , nennt Lord Palmerston , unter wie¬
derholten heftigen Rügen wegen der Eingehung des Vertrags vom 15 . Juli ,
einen am Gängelbande Rußlands — welcher letzter» Macht die Schuld dieser
barbarischen That und der ihr etwa nachfolgenden ganz eigentlich zuzuschreiben
sey und dessen ganze Politik und alleiniges Ziel auf möglichste Verwirrung der
Dinge im Orient gehe — geleiteten Haubenschachtelminister , und findet zuletzt
kein Heil für England , als in der Abdankung des jetzigen Ministeriums . — Die
„Times " meint , die ausgesprochene Entsetzung Mehemed Ali 's sey eigentlich
nur ein Schreckschuß und nicht bestimmt , im Fall er sonst sich füge , in Vollzug
gesetzt zn werden , und hofft noch immer , daß das wesentlich gute Einver -
ständniß zwischen Frankreich und England nicht werde gestört werden . — Die
„ Sun " sagt , in einem Artikel über die Vorgänge zu Beirut , sie könne nicht
glauben , daß Frankreich so wahnsinnig ( mack ) seyn werde , sich als Bundes¬
genosse des rebellischen Paschas (von Aegypten ) laut zu verkünden , da es doch
in seiner Macht habe , die hohen Amtsverrichtnngen eines Vermittlers zur Er¬
haltung des Friedens der Welt über sich zu nehmen .

— ( Fortsetzung der Note Lord Palmerston 's . ) „ Die französische Regierung
hat auf der andern Seite behauptet , daß Mehemed Ali, ' wenn er einmal der
beständigen Okkupation von Aegypten und Syrien versichert sey , ein treuer
Unterthan bleiben , und die festeste Stütze des Sultans werden würde ; daß der
Sultan nicht regieren könne , wenn der Pascha nicht im Besitze der letzteren
Provinz wäre , deren militärische und finanzielle Hilfsquellen ihm alsdann von
größerem Nutzen seyn würden , als wenn sie tu den Händen des Sultans selbst
wären ; daß man ein unbedingtes Vertrauen in die Aufrichtigkeit der Verfich¬
tung Mehemed Ali 's auf jede weitere ehrgeizige Absicht und in seine Bcthene -
rnngen treuer Ergebenheit für seinen Souverän setzen könne ; daß der Pascha
ein Greis sey , und daß nach seinem Tode , trotz jedes erblichen Geschenks an
seine Familie , die gescimuue Macht , welche er erworben , an den Sultan zurück¬
fallen würde , weil alle Besitzungen der muhamedanischen Länder , welches anch
immer ihre Verfassung sey, in der That nichts sind als Besitzungen auf Lebens¬
zeit. Die französische Regierung hat unter Anderm behauptet , daß Mehemed
Ali nie von freien Stücken in die Räumung Syriens cinwilligen werde , und
daß die einzigen Mittel , welche die europäischen Mächte anwenden könnten,
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um ihn zu zwingen , entweder Operationen zur See , was ungenügend wäre ,
oder Operationen zu Lande seyn würden , was gefährlich wäre ; daß Operatio¬

nen zur See die Aegyptier nicht aus Syrien vertreiben und blos Mehemed Ali

anreizcn würden , einen Angriff auf Konstantinopel zu richten ; und daß die

Maßregeln , zu denen man in solchem Falle behufs der Vertheidiguug der

Hauptstadt schreiten könnte , noch weit mehr aber jede Operation zu Lande durch

die Truppen der verbündeten Mächte , um die Armee Mehemeds auS Syrien

zu vertreiben , dem türkischen Reiche verderblicher seyn müßten , als es der Zu¬

stand der Dinge seyn könne , zu dessen Abstellung jene Maßregeln bestimmt

seyen . ( Fortsetzung folgt . )
Türkei und Aegypten .

Aus den Gärten von Beirut , vom 11 . Sept . , 7 Uhr Abends . Die eng¬

lischen Batterien haben so eben ihr Feuer gegen Beirut eingestellt ; es dauerte

von 8 Uhr Morgens . Wir wissen noch nicht , welches die Resultate und die

Verluste sind , noch waS aus Soliman Pascha geworden ist . Ungeachtet der

französischen Flagge , welche seit mehreren Tagen auf dem Hause weht , wo wir

das Landleben genießen , sind zwei Kugeln in den Garten gefallen , und eine

dritte in den Winkel der Mauer meines Salons . Ich schicke Ihnen eine Ab¬

schrift zweier Briefe , welche Ihre Leser interessiren können . Briese der englisch -

österreichischen Admirale an Se . Erz . Soliman Pascha , General der ägypti¬

schen Heere : „ Rhede von Beirut , den 11 . Sept . 1840 . Erzellenz , wir Admi¬

rale des englisch -österreichischen Geschwaders , indem wir de» Instruktionen un¬

serer respektiven Regierungen gemäß und im Interesse Sr . Hoh . des Sultans

handeln , halten es für unsere Pflicht , Ew . Erz . von unserer festen Absicht zu

benachrichtigen , das Blutvergießen zu verhindern , sobald Ew . Erz . ihre Trup¬

pen aus Beirut zurückzieht , und die Stadt unseren vereinigten Streitkräften

übergibt , um besetzt und Sr . Hoh . dem Sultan zurückgegeben zu werde ». Ew .

Erz . hat von dem gestrigen Feuer unserer Schiffe abnehmen können , daß es

blos ein Versuch von dem wäre , was wir gczwungenerweise vollbringen könn¬

ten . Das Feuer hat diesen Morgen nicht begonnen , damit Ew . Erz . davon

Nutzen ziehen , und nach reiflicher Ueberlegung , unseren wohlwollenden Absich¬

ten gemäß , sich entscheiden möge , den unwehrsamen Einwohnern die unver¬

meidliche Folge der Mittel , die wir gezwungen wären anzuwenden , zu erspa¬

ren . Ihre unterthänigste und gehorsamste Diener : Unter ; . Robert Stopford ,
Oberadmiral . Bandiera , österreichischer Konlreadmiral . " Antwort Sr . Erz .

des Generalmajors Soliman Pascha auf den Brief der Admirale : „ Beirut , den

11 . Sept . 1840 ( 16 . Bezcb 1256 ) . Meine Herren Admirale , Sie kennen

meine Befehle , und nach der Weigerung , wodurch ich auf die im Namen Ih¬

rer Regierungen mir gemachten Vorschläge , meinen Herrn und Wohlthäter zu

verrathen , antworten mußte , können Sie nicht vermuthen , daß ich seinem

Willen zuwider handle . Wie Sie es bemerkten , habe ich gestern den

ganzen Umfang des Uebels würdigen können , das Sie unwehrsamen ,
und der . Debatte , welche angeregt ist , fremden Familien anthun könnten .
Um mir fünf Soldaten zu tödten , haben Sie Familien ruinirt und betrübt ,
Weiber , ein Kind an der Mutterbrust , einen Greis , unglückliche Bauern und

ohne Zweifel viele andere Personen getödtet , deren Namen ick^ nicht kenne .

Das Feuer Ihrer Schiffe , weit entfernt nachzulassen , als meine Soldaten , die

an jenem traurigen Tage nicht einen Schuß abseuerten , gegen die Stadt durch

das Feld sich zurückzogen , Ihr Feuer , sage ich , wüthetc noch weit thätiger und

Mörderischer gegen die unglücklichen Bauern als gegen meine Soldaten . Sie

scheinen entschlossen sich der Stadt zu bemeistern , obgleich , was auch geschehen

mag , dies an der Frage nichts ändert , werden Sie , wen » das Glück mir un¬

günstig ist , Beirut nur als einen Aschenhaufen erhalten . Diese Stadt war

fortwährend bewohnt , sie enthält außerdem die Niederlage von Waaren für

einen bedeutenden Werth , die aus Europa daselbst eingeführt werden . Ich

habe in diesen schwierigen Umständen bis ans Ende das Zutrauen rechtfertigen

wollen , welches die Europäer in mich setzen . Wachen wurden ausgestellt , um

ihre Wohnungen und Magazine zu hüten ; Sie werden dieselben unberührt

finden . Es ist nicht in meiner Gewalt , die Stadt zu übergeben ; ich habe den

Befehl , sie zu vcrtyeidigen , und ich werde sie vertheidigen , geschehe auch was

wolle . Demnach müssen Sie sich nicht an mich wenden , wenn Sie wirklich ge¬

sonnen sind , unschuldigen Einwohnern die Schrecken des Krieges zu ersparen ,
die Sie in wenig Stunden auf sic fallen lassen können ; Mehemed Ali kann

Ihnen allein hierauf antworten . Wenn Sie also Beirut angreifen , und wenn

die Einwohner unter den Ruinen begraben werden , so kann ich wegen des ver¬

gossenen Blutes nicht verantwortlich seyn . Ich habe die Ehre zu seyn u . s. w .

Unterz . General Soliman . » ( Note des Generals ) Es war mündlich verabredet

worden , daß ich meine Antwort den andern Tag , zwei Stunden nach Sonnen¬

aufgang , geben würde ; statt die Antwort einzuholen , haben die Schiffe den

Abend zuvor da » Feuer begonnen . — Vom 18 . Sept . Wir haben heute wenig

wichtige Nachrichten , allein eine Menge Korrespondenzen aus Konstantinopel
vom 18 . bestätigen alle die Aussage unseres immer gut unterrichteten Korre¬

spondenten . Lord Ponsonby , dessen Betragen seit dem Beginn der Unterhand¬

lungen immer dahin gestrebt , die Pforte und dcn Vizckönig zu verhindern , direkt

mit einander zu unterhandeln , und sich zu verständigen , wie dies zwischen
Muselmännern ganz natürlich wäre , Lord Ponsonby , von Hrn . Stürmer , dem

Repräsentanten Oesterreichs , unterstützt , hat die letzten weit verträglicheren Vor¬
schläge Mehemed Ali 's zurückweisen lassen . Es erhob sich nur ein Geschrei gegen
diese kriegerische Politik , die Lord Palmerston im britischen Parlament weit ent¬
fernt war zu unterstützen . Was die Russen betrifft , welche den für sie allein
vortheilhaften Traktat zwischen den fünf Mächten nach dem Buchstaben nehmen ,
so ziehen sie Truppen in Odessa zusammen , England wird es später bereuen
müssen , sich der Angelegenheiten seines Nebenbuhlers angenommen zu haben .
Es liegt vielleicht ein allgemeiner Krieg zwischen dem Quadrupeltrakrat und
dem Fünfvölkerbund , dessen Geist so verschieden ist . ( Elsaß .)

" r . Konstantinopel , 18 . Sept . ( Franz . Korr . ) Es herrscht hier eine große
Bewegung in den Zeughäusern , da man zu Konstantinopel ein Heer von 45,000
Mann versammeln will . Die Aushebung wird mit Thätigkeit fortgesetzt , und
zum Transport der Truppen aus Rumelien unausgesetzt Dampsboote verwendet .
Dieses Heer soll von englischen Offizieren befehligt werden , die aber erst aus
England zu kommen haben . Gras v . Lieben hat dem Sultan im Namen des
Czars alle seine disponibel » Land - und Seestreitkräste angeboten und ist nach
Kleinasten abgegangen , um alles für eine etwaige Besetzung vorzubereitcn .
60,000 Russen sind nach Odessa gerichtet worden und warten blos den Befehl
ab , um nach der Türkei aufzubrechen , im Falle die Armee Ibrahim Paschü ' Z
den Taurus übersteigt . Ein Ferman befiehlt den Statthaltern in Kleinasien ,
sich in jeder Beziehung dem Hnlfsheere zur Verfügung zu stellen . Ein Ulema ,
der sich den jüngst genommenen strengen Maaßregeln widersetzen wollte , ist
seiner Stelle entsetzt worden . Das Journal von Smyrna darf 2 Monat lang
Nichterscheinen , weil es einen unangemessenen Artikel gegen den König der
Franzosen enthalten hatte .

Neueste Nachrichte n .
* r . Paris , 8 . Okt . Endlich ist gestern im Kabinetsrathe der große Ent¬

schluß gefaßt worden , die Kammern aus den 28 . Oktober zusammenzuberufen .
Die ministeriellen Abendblätter enthalten bereits die offizielle Bekanntmachung
hierüber . Die Ordonnanz lautet : Ludwig Philipp re . re . : „ Die Kammern
der Patrs und die Kammern der Deputaten sind auf den 28 . Okt . 1840 zu -
sammenberufen . Im Tuilerienpalast , 7 . Okt . 1840 . Ludwig Philipp . Auf
Befehl des Königs : Der Minister Staatssekretär im Departement des Innern ,
CH . Remusat ." Gleich bei ' m Lesen des Moniteur parisien , auf dessen Erschei¬
nen eine ungeheure Menschenmasse vor dem Tortonischen Kaffeehause wartete ,
fielen die 3 proz . um mehr als 50 Centimen . Die Nachricht von dem uner¬
warteten Siege des Hrn . Thiers verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die ganze
Stadt und erregte fast allgemeine Freude . Uebrigens fehlte es auch an friedlichen
Auslegungen der wichtigen Maaßregel nicht . In den heutigen Morgenblättern
wird dem Entschlüsse fast ohne Ausnahme Beifall gezollt . Viele sind der Mei¬
nung , daß das Ministerium nun die ihm bis zur Eröffnung der Kammern übrig
bleibende Zeit noch weit nützlicher zu Kriegsvorbereitungen anwenden könne ,
damit den Kammern nichts als ein blvseS Ja oder Nein zu sagen übrig bleibt .
Die hier schon anwesenden Deputaten halten Zusammenkünfte . — Gestern
Abend wurde auf Verlangen mehrerer Personen die Marseillaise in der großen
Oper ausgespielt und von dem Publikum mit Lärm wiederholt . Ucber -
all , wo nur ein Theater eristirt , wird dieser aufregende Gesang als zeit¬
gemäß von dem Volke verlangt . ES ist nun auch , dem Vernehmen nach ,
die Erlaubniß ergangen , sie überall , wo sie verlangt wird , zu erekutiren .
— - Prinz Ludwig Napoleon Bonaparte ist nicht nach Blaye , sondern nach Ham
geführt worden ; es ist aber kaum mehr die Rede von der Venirtheilnug der
bvnlogner Gefangenen , das Ende des Prozesses ging eben so spurlos wie der
Anfang und Verlauf vorüber . Das bouapartistische Blatt „ Capitole " wird wohl
nicht lange mehr bestehen . — Heute , wo die Zusammenberufung ber Kam¬
mer zur Gewißheit geworden , sind die Gemüther weit beruhigter ; auch ist es ja
noch eine lange Zeit bis gegen Ende des Monats , und vermuthlich tritt noch vor
Ablauf dieses Zeitpunktes eine günstige Veränderung in den Angelegenheiten
ein . Von diesem Grundsätze ging man auch heute an der Börse aus , deßhalb
stiegen die Papiere , zwar nicht bedeutend aber solid ( 5 Proz . 102 Fr . 30 Et .
3 Proz . 67 Fr . 35 Et . ) Gestern Abends war man bei Tortoni bis ans 65
Fr . 75 Et . herabgekommen

* London , 6 . Okt . Der torystischen „ Morning Post " schreibt ihr Korres¬
pondent aus Alexandrien , es sey am 22 . Septbr . die ägyptische und türkische
Flotte zu Ehren des , nach Angabe der vizekönigl . Regierung , von Ibrahim
Pascha über die Alliirten in Syrien erfochtenen Sieges illnminirt gewesen ; 600
Engländer seyen gefangen genommen worden . sWer ' s glaubt !j . — Das

„ Morning Chronicle " enthält sehr umständliche und erfreuliche Berichte ( aus
einem Privatschreiben von der syrischen Küste ) über den , seit der Beschießung
Beiruts und der Landung der Alliirten , immer mehr zunehmenden Aufstand der
Syrier und Drusen zu Gunsten des Sultans . >— Der „ Standard " sagt , die

Konsols seyen heute ziemlich steigend gewesen , und einige beträchtliche Einkäufe
seyen von den jüdischen Wechslern und Spekulanten gemacht worden , in der

Voraussetzung , daß Hr . Thiers resigniren werde . — Die Berichte aus den Fa¬
brikbezirken lauten fortwährend wieder günstiger ; zahlreiche Bestellungen gin¬
gen und gehen immer noch ein .

_ Nedigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .

Auszug aus den karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

9 . Oktbr . Barometer . Therm . Wind Witterung .
M . 6 '/,U . 28 Z . 1,0L . 2,4G . üb . O NO bewölkt,Duft,Reif
Nm . 2 - 28 - 1,0 - 10,7 - üb . O NO zieml . heiter ,
R . 9 - 28 - 1 .3 - 3,9 - üb . O NO heiter .

Verdünstung 0 .07 ; Feuchtigkeit 0,74 ; Bewölkung 0,38 .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 11 . Okt . : Don Carlos , Trauer¬

spiel in 5 Aufzügen , von Schiller .
Dienstag , 13 . Oktober . Mit allgemein aufgeho¬

benen Abonnement , zum Vortheil des Hrn . Mander ,
zum ersten Male : Belisar , große Oper in drei
Aufzügen , nach dem Italienischen des Salvator Cam -
merano , von I . Hähnel ; Musik von Donizetti .

Der Text dieser Oper ist bei C . Macklot in Karls¬
ruhe für 12 kr . zu haben .

Todesanzeige .
s4069 . 1j S e e l b a ch . Unfern auswärtigen

Freunden geben wir die schmerzliche Nachricht , von
dem , am 6 . d . M . erfolgten Hintritt unseres theuern
Gatten und Vaters , des Fabrikanten Haufe in
Scelbach . In Mitte seiner rastlosen Bernfsthätig -

keit von einer Unterleibsentzündnng befallen , fand
er nach kurzem Leiden , die Ruhe , die im Leben zu
erringen , dem Unvergeßlichen versagt war .

Gewähren Sie uns den Trost Ihrer stillen Theil -

nahme , und der Fortdauer Ihrer Freundschaft .
Die Hinterbliebenen .

( 4068 . 1 ) Karlsruhe . ( Museum .
Dilettantenverein .) Eingetretener Hin¬
dernisse wegen findet die erste Gesangprobe nicht
Montag , den 12 . , sondern Mittwo ch, den

14 . d . M . , Statt ; und zwar um 5 Uhr Abends für die
Damen , um 6 Uhr Abends für die Herren .

Karlsruhe , den 11 . Okt . 1840 .
D e r V o r st a n d .

Staatspapiere .
Paris , 8 . Okibr . 3proz . konsol . 72 . 2 . 4proz . konsol .

81 . 50 . bprozenr . konsol . 104 . 50 . Bankaktien 2675 . — .
Kanalaktien 1160 . — . St . Germaineifenbahnaktien 515 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 337 . 50 ; linkes
Ufer , 230 . — . Orleanser Eisenbahnakrien 425 . — . Straß -

burg - bas . Eisenbahnakrien 320 . — . 5vrz . Belgi Anleihe 90 ,
römische do . 93 °/, . Span . Aki . 22 °/ . . Paff . 5 '/, . Neap . 95 . 50 .

London , 6 . Okt . , 4 U . Nachm . Konsols 87 °/, - Span . Fonds ,
aktiv 22 ' /, , paff . 5 '/, , ausgeschob .Schuld 10V, . Portugies . Fonds ,
5proz . 32 °/, , 3proz . 21 '/, . Belg . 96 . Holl . 5proz . 95 ' / . -
2proz . 49 . Dän . 76 . Ruff . 110 .

Frankfurt , 9 . Oktober . Prz - Papier . Geld .

Oesterreich . Mekalliquesobligatlonen 5 — 97V .
- do . 4 SSV. —
- do . 3 74V . —

- Bankaktien ex viv . 1805 —

- fi . 250 Loose bei Rothsch . 114 —

- Partialloose do . 4 154 —
- fl . 500 Loose do . 125 '/ . —
- Bekhmann 'sche Obligat . 4 94 '/ . —

do. 4 ' /. 96 ' / . —

Preußen . Ltaatsschuldscheine . 4 103 '/ . —

- Prämrenscheine . — —

Bayern . Obligationen . 4 100 '/ . —

Frankfurt . Obligationen . 3V , 101 -/ . —

Eisenbabnaktien » 250fl . — 285
Baden . fi .öOLoose bei Goll u . S . 108 —

Renrenscheine . 3 '/ . — 100 '/ ,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ - 95 —

fl. 50 Looke . 56 °/ . —

- fl. 25 Loose . 23 —

Nassau . Obligationen bei Nsch . 3 '/ . 95 —

fl . 25 Loose 21 —

Holland . Integrale . 2V. — 44 '/ .
Spanien . Aktivschuld m . C . 5 — isv.
Polen . st . 300 Lotterieloose Rth . . . . 68 -/ . —

- do . zu fl . 500 . 74 —

Mit einer Beilage .

D -ouck und Verlag von L . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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